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Aus M Wahl!
Heute finden die Wahlen zum Reichstag statt,

und zwar beginnt die Wahlhandlung um 10
Uhr vormittags und wird um 7 Uhr abends ge¬
schlossen. Nachdem der Wahlvorsteher um 7 Uhr
die Abstimmung für geschlossen erklärt hat, dür¬
fen keine Stimmzettel mehr angenommen wer¬
den, auch nicht von den Wählern , die sich schon
vor 7 Uhr im Wahllokal befanden. Da sich gegen
Ende der Wahlhandlung die Stimmzettelabgabe
vielfach sehr zu häufen pflegt, richten wir an alle
Wähler die Mahnung , möglichst frühzeitig und
wenn irgendwie angängig schon vormittags im
Wahllokal zu erscheinen .

Die Wahlhandlung
ist eine öffentliche , d . h. es hat jedermann den
Zutritt zum Wahllokal, und der Aufenthalt in
diesem während der ganzen Dauer des Wahl¬
aktes einschließlich der Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses ist jedem gestattet. Doch ist diesem
Recht eine Schranke gesetzt durch die Raumver -
hältnisse des Wahllokals, besten Ueberfüllung der
Wahlvorsteher nicht zu dulden braucht, ebenso
wie er zu etwaigen Ausweisungen aus dem
Wahllokal infolge ungebührlichen Benehmens
von Besuchern berechtigt ist. Dagegen ist die
Ausweisung aus dem Wahllokal nicht deshalb zu¬
lässig , weil der Anwesende nicht im Wahlbezirk
wahlberechtigt ist, oder weil er sich nicht legi¬
timieren kann, oder auch deshalb, weil er viel¬
leicht beim Wahlvorstand wegen etwa oor-
gekommener Verstöße gegen die Wahloorschriften
reklamiert.

Der Tisch, an welchem der Wahlvorstand Platz
nimmt, ist so aufzustellen, daß er von allen Sei¬
ten zugänglich ist. Auf diesem Tisch wird die
Wahlurne» die in einem verdeckten Gefäß be¬
stehen muß, zum Hineinlegen der Stimmzettel
aufgestellt. Vor dem Beginn der Abstimmung
hat sich der Wahlvorstand davon zu überzeugen,
daß die Wahlurne leer ist. Bei dem Wahllokal
muß sich entweder ein Nebenraum befinden, der
nur durch das Wahllokal betretbar u . unmittelbar
mit ihm verbunden ist, oder es muß durch Vor¬
richtungen an einem oder mehreren von dem
Vorstandstische getrennten Nebentischen Vorsorge
dafür getroffen sein , daß der

Wähler seinen Skimmzettel unbeobachtet
in den Umschlag zu legen vermag . Jsolierraum
oder Nebentisch müssen so eingerichtet sein, daßda» Einstecken des Stimmzettels in den Umschlag
nicht beobachtet werden kann.

Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, daßder Wahlvorsteher den Protokollführer und die
Beisitzer mittels Handschlags an Eidesstatt ver¬
pflichtet und so den Wahlvorstand bildet . Zum
Protokollführer oder Beisitzer bei der Wahlhand¬
lung kann nicht jemand berufen werden , der ein
unmittelbares Staatsamt bekleidet . Währendder Wahlhandlung dürfen in dem Wahllokalweder Beratungen stattfinden, noch Ansprachen
gehallen , noch Beschlüsse gefaßt, noch Stimmzettel
ausgelegt oder verteilt werden . Ausgenommen
hiervon sind die Beratungen und Beschlüsse des
Wahloorstandes, die durch die Leitung des Wahl¬
geschäfts bedingt sind .

Jur Stimmabgabe
sind nur diejenigen zuzulassen , welche in die
Wählerliste ausgenommen sind . Das Wahlrechtwird in Person durch verdeckte Stimmzettel ohne
Unterschrift ausgeübt , die in dem vorschrifts¬
mäßigen Kuvert dem Wahlvorsteher oder dessenVertreter, der sie sofort uneröffnet in die Wahl¬urne legt, zu übergeben sind . DieStimmzettel
müssen von weißem Papier und dürfen mit kei¬
nem Kennzeichen versehen sein . Sie sollen 9 zu12 Zentimeter groß und von mittelstarkem
Schreibpapier sein und sind von dem Wähler in
einem mit amtlichem Stempel versehenen Um¬
schlag, der sonst keine Kennzeichen haben darf,
vbzugeben . Die Umschläge sollen 12 zu 15 Zenti¬meter groß und aus undurchsichtigem Papier
hergestellt sein.

Ungültig sind :
1 . Stimmzettel , die nicht in einem amtlich ab-

gespempelten Umschlag oder die in einem mit
einem Kennzeichen versehenen Umschlag über¬
geben worden sind ;

2. Stimmzettel , die nicht von weißem Papier
sind ;

3 . Stimmzettel , die mit einem Kennzeichen
versehen sind :

4. Stimmzettel , die keinen oder keinen lesbarenNamen enthalten :
5. Stimmzettel , aus denen die Person des

Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist :6. Stimmzettel , die auf eine nicht wählbarePerson lauten ;
7 . Stimmzettel , die eine Verwahrung oder

einen Vorbehalt gegenüber dem Gewählten ent¬
halten.

Mehrere , in einem Umschlag enthaltene, gleich¬lautende Stimmzettel gelten als eine Stimme ; in

einem Umschlag enthaltene , auf verschiedene Per¬
sonen lautende Stimmzettel sind ungültig . Der
Wähler darf nicht etwa seinen Namen auch noch
auf den Stimmzettel setzen, da jeder Zettel, der
außer Namen , Stand und Wohnort des Kan¬
didaten noch einen andern Namen enthält, un¬
gültig ist.

Es sei noch besonders betont, daß die Einrich¬
tungen des Kuverts und des Jsolierraums , bezw .
des Nebentisches obligatorisch sind, d . h . der
Stimmzettel muh in das Kuvert gesteckt wer¬
den, und zwar muß dies in dem Isolierraum ,
bezw . an dem Nebentisch geschehen. Stimm¬
zettel, welche die Wähler nicht in dem abgestem¬
pelten Umschlag , oder welche sie in einem mit
Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben wol¬
len, hat der Wahlvorsteher ebenso zurückzuweisen ,
wie die Stimmzettel solcher Wähler , die den
Stimmzettel nicht in dem Nebenraum , bezw . an
dem Nebentisch in das Kuvert gesteckt haben.

Jeder Wähler sollte den Grundsatz befolgen ,
daß er den

richtigen Stimmzettel
bereits zum Wahllokal mitbringt . Wenn auch
vor dem Wahllokal Stimmzettel ausgeteill wer¬
den, so hat der Wähler doch nicht die Sicherheit,
daß er dort den Stimmzettel erhält , mit dem er
seinen Anteil an der öffentlichen Meinung zum
praktischen Ausdruck bringen will.

Der Akt des Dahlens
vollzieht sich in folgender Weise : Der Wähler
nimmt von der durch den Wahlvorstand in der
Nähe des Zugangs zu dem Nebenraum oder
Nebentisch postierten Person den abgestempelten
Umschlag an sich . Sodann begibt er sich in den
Nebenraum , bezw . an den Nebentisch , wo er sei¬
nen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag
steckt, tritt dann an den Vorstandstisch, nennt
seinen Namen sowie a uf Erfordern feine Woh¬
nung und übergibt , sobald der Protokollführer
den Namen in der Wählerliste aufgefunden hat,den Umschlag mit dem Stimmzettel dem Wahl¬
vorsteher, bezw . dessen Vertreter , der ihn un¬
eröffnet in die Wahlurne legt. Nur derjenige
Wähler , der durch körperliche Gebrechen be¬
hindert ist, seinen Stimmzettel eigenhändig in
den Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvor¬
steher zu übergeben, darf sich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen. Es ist dringend zu
empfehlen, daß der Wähler sich mit einer

Legitimation
versieht , um sich erforderlichen Falles dem Wahl -
vorstande ausweisen zu können. Als eine solche
Legitimation gelten Steuerquittungen , Invalidi -
tätskarten , Militärpapiere und Mietskontrakte.

Zum Schluß sei nochmals die Mahnung aus¬
gesprochen, daß kein Wähler versäumen möge ,
von dem vornehmsten staatsbürgerlichen Recht,
welches zugleich die staatsbürgerliche Pflicht der
Beteiligung an der Dahl in sich schließt , Ge¬
brauch zu machen!

M weibliche Dienstpflicht .
Sobald die Forderung des Frauenstimmrechts er¬

hoben wurde, wurde aus den Reihen der Gegner den
Frauen das Argument entgegengehalten: „Nur glei¬
chen Pflichten entsprechen gleiche Rechte : solange die
Frau nicht eine der männlichen Heeresdienstpflicht
äquivalente Leistung dem Staate darbringt , können
ihr die politischen Rechte nicht verliehen werden."
Logisch ist dieser Einwand gegen das Stimmrecht nicht,denn auch das männliche Stimmrecht wird nicht von
der Ableistung der Heerespflicht abhängig gemacht ;
den Dienstunfähigen sind die politischen Rechte in
keiner Weise geschmälert . Andrerseits ist wiederholt,
auch von Männern , darauf hingewiesen worden, daß
die Frauen als Mütter und Erzieherinnen der neuen
Generation dem Vaterland sicherlich ebensoviel , wenn
nicht mehr leisten als der Mann durch den Waffen¬
dienst . Immerhin trifft dies ja nur für die Mütter
zu . Da aber die deutsche Frauenbewegung auf dem
Standpunkt steht, daß die deutsche Frau , so weit es
an ihr liegt, dem Vaterland nichts schuldig bleiben
soll, so wurde schon vor Jahren das Problem der
weiblichen Dienstpflicht von der Frauenbewegung ge¬
stellt und nach den verschiedensten Richtungen erörtert.

Ganz kürzlich nun ist diese oft behandelte Frage in
eine neue Phase getreten, dadurch, daß ln der Haupt¬
versammlung des ntederrheinischen Vaterländischen
Frauenveveins (Dezember v . Is .) Geh. Medizinalrat
Prof . Dr . W i tz e l - Düsseldorf die gesetzliche
Dienstpflicht der deutschen Frauen in
Krieg und Frieden als Helferinnen für den Trans¬
port-, Erfrischungs- , Beköstigungs- und Bekleidungs-
dienst sowie für die Pflege der Verwundeten for¬derte . Und diese Forderung ist nicht , wie so mancheandere Forderungen und Resolutionen wirkungslos
verhallt; denn ein Zeitungsbericht aus Düsseldorf vom
13 . Dezember besagt : „Die vorbereitenden Schritte
für die Durchführung kifft ein Ausschuß unter Vor¬
sitz der Frau Regierungspräsident Kruse und des
Generalarztes der 14. Division Dr . Klamroth .

"
Gegen die genannte Forderung erhebt Helene

Lange in einem geharnischten Artikel (Januarheft
der „Frau "

) energischen Protest . Sie weist zunächst
aus die technische Schwierigkeit der Durchführung die¬
ser geforderten Leistungen durch nicht berufsmäßig
geschulte Kräfte hin, stellt vor allem aber dem neuen
Vorschlag schwere prinzipielle Bedenken entgegen.

Sie führt aus , daß die Dienstpflicht des Mannes und
die ihm damit zugemuteten Opfer ein« absolute Not¬
wendigkeit sind, daß aber nicht der geringste Grund
vorliegt, die Frau gerade für diese Opfer
mitzuoerpslichten und dadurch anderen
Aufgaben zu entziehen , für deren Er¬
füllung sie unentbehrlich ist . Die Schrei¬
berin zeigt , daß es auf innerpolitischen Gebieten des
Volkslebens gerade für die Frauenkraft zahlreiche
Aufgaben gibt , von deren Erfüllung das Leben und
Sterben der Nation ebenso sehr abhängt , wie von der
Verteidigung des Staats nach außen , und sie erklärt:
„Für diese Aufgaben fordert die Frauenbewegung
die Dienstpflicht der Frau .

"
Helene Lange erörtert dann die zwei einander ge¬

genüber stehenden , auch von andern Seiten wiederholt
erhobenen Forderungen, die der wirtschaftlichen
und die der sozialen Dienstpflicht . Die erstere
soll mittelbar der Nation zugute kommen ; durch gründ¬
liche wirtschaftliche Ausbildung der Frau in allen
Zweigen oes Haushalts soll die Familie als wirt¬
schaftliche Einheit wieder fester begründet werden.
Das soziale Dienstjahr dagegen soll di« Frau unmittel¬
bar zur sozialen Hilfstätigkeit erziehen. Helene Lange
kommt zu dem Schluß: für die Schülerinnen
der Volksschule ist eine gesetzlich obligatorische
wirtschaftliche Dienstpflicht zu fordern - (Pflicht¬
fortbildungsschule ) : für alle über die Volksschule ste¬
henden Schichten kann dagegen nur eine soziale
Dienstpflicht in Bekocht kommen, doch muß auch hier
zuvor den Nachweis der hauswirtfchaftlichen Kennt¬
nisse, wie sie die Pflichtfortbildungsschule übermittelt,
erbracht werden .

Die Verfasserin meint, daß die wirtschaftliche
Dienstpflicht der Frauen nur eine Frage der Zeit sei ;
bis zur Einführung der sozialen Dienstpflicht aber
werde noch lange Zeit vergehen . Nicht durch Zw ang
könne eine solche ins Leben gerufen werden , sondern
vor allem durch die schon jetzi allmählich Boden ge¬
winnende Sitte , daß es als Schande für jedes
junge Mädchen gilt, ihre Tage zu verdämmern , daß
alle Frauen , die nicht durch Berufsbildung voll in
Anspruch genommen werden, sich für die soziale Ar¬
beit schulen. Sie schließt mit den Worten : „Wird
diese sozial« Betätigung durchgehends Sitte , so wird
es auch zur Kriegszeit nicht an geschulten Helferinnen
und Pflegerinnen fehlen ." Ä. Bl .

Karlsruher kunslleben.
Grotzh. Hostzeaker .

Viertes Abonnemeniskonzert .
Werke von Mendelssohn. Brahms und Haydn stan¬

den am Mittwoch auf dem Programm des vierten
Hoforchesterkonzertrs . Die Symphonie erschien am
Schlüsse des Abends. In der letzten Zeit wird in den
Musiksachschriften wieder eingehend die Frage venti¬
liert, an welcher Stelle im Konzertprogramm die
Symphonie gespielt werden soll: am Anfang , weil der
Hörer noch am aufnahmefähigsten ist oder am Ende,um dem Konzert einen würdigen Abschluß zu gebenund dann auch, um Einflüsse auszuschalten, die den
Eindruck , den die Symphonie gemacht hat , vielleicht
hätten verwischen können . Es wird wohl schwer sein,ein Gesetz hierüber aufzustellen. Zweckmätzigkeits «
gründe werden immer den Ausschlag geben. Men¬
delssohns Hebridenouverture mit ihrem unerschöpf¬
lichen Melodienreichtum, mit ihrem genial angelegten,
kunstvoll geformten Aufbau und ihrer warmen und
manchmal ergreifenden farbenreichen Instrumentation ,
eröffnete das Konzert. Mendelssohn verschwindet
nach und nach vom Konzertprogramm , auch mit
seinen Oratorien aus der Kirche . Mit Unrecht. Seine
Musik hat für jeden so viel Sinnfälliges , sie zeigtimmer eine gemütvolle Melodielinie, sie verzichtet
darauf , geistreich zu sein, und aus diesen Gründen
wird sie auf den unbefangenen Hörer immer eine
starke Wirkung ousüben. In der Mitte des Pro¬
gramms standen die Choralvariotionen von Brahms .Das Thema bildet ein Wallfahrtslied , das Haydn
ausgezeichnet hat und von ihm Choräle St . Antoni
benannt wurde. Mit Bläsern und den Bässen führt
Brahms das Thema einfach und kräftig ein. In den
Variationen gruppieren sich dann die Geigen dazuund in der weiteren Entwicklung des Werkes kann
man eine Gestaltungskraft bewundern, über die nur
noch in dieser Form ein Größerer verfügte : Beet¬
hoven . Der ganze Orchesterkörper mit dem Schlag¬
zeug wird oft beansprucht , selbst das Contrafagottwird hinzugezogen , und doch geht das Thema nichtin den Fluten der Tonmassen unter , oder büßt von
seiner Feierlichkeit ein . Hofkapellmeister Reich¬wein zeigte bei diesem ungemein schwierigen Werk
ein großes Anpassungsvermögen. Er war in der
Lage, eine genaue Partiturkenntnis zur Grundlage
dieser vorzüglich gelungenen Interpretation zu ma¬
chen. Er wußte den Hörer mitzunehmen, und dem
Sucher der Schönheiten dieser geistreichen Partitur
den rechten Weg zu weisen . Die Größe , die Fähigkeitdas Ganze zu umspannen, dann auch das Ausschalteneiner persönlichen Ausbeutung , machte die Kraft und
Schönheit der Darstellung aus . An Haydns B -2Xn>
Symphonie mit

'
ihrer einfachen , wohltuenden Anmutund ihrem klar gefügten Aufbau konnte man sich herz¬

lich freuen. Wir stehen heute Haydn mit etwas frei¬erem Sinne gegenüber. Das vollbesetzte Orchesterund der moderne Dirigent können heute wenig nachPietät fragen. Manche Stücke des Werkes leiden
darunter , viele andere aber werden in ein stärkeres,kräftigeres Licht gerückt und kommen uns dadurch
näher. Klar und bestimmt, gesund und natürlich
dirigierte Herr Reichwein das Werk. Herr Theo -
doreHarrison war der Gesangsfolist des Abends.Er kommt von Amerika . Seine Stimme ist groß und
stark , aber nicht in allen Lagen gleichmäßig timbriert .Sein Piano ist unruhig . Mit dramatischer Wucht
sang er die Eliasarie von Mendelssohn, dann nochLieder von Schubert, Schumann und Brahms . Auchbei der Wiedergabe dieser Lieder war die technische
Behandlung des Organs erstaunlich : Das Gebiet der
Stimmungen, die ein Sänger auch im Liede beherr¬

schen muß, läßt die Grenzen noch manchmal erkennen.Mit der italienischen Dreingabe fand Herr Harrisonlaute Anerkennung. Auch dem Orchester und seinemLeiter fehlte es für die reisen, künstlerisch hohen In¬
terpretationen der Werke nicht an lebhaftem Beifall .

—k.
Die heute in Szene gehenden Opern „OavaUerio.

rustioana " von Mascagni und „Der Bajazzo" von
Leoncavallo, weisen gegenüber der letzten Auffüh¬
rung im Juli 1910 verschiedene Neubesetzungen auf.
Die Partie des Turiddu in „Cavalleria " wird hier
zum erstenmal Herr Siewert singen . Die Nedda im
„Bajazzo" war ein« neue Aufgabe für FräuleinTercs , die sie ihrem Rollenoerzeichnis einverleiben
wird . In der letzteren Oper sind noch neu Herr
Kochen als Beppo und Herr Mcchler als Silvio . In
Vertretung des Herrn Dumas führt Herr Bussard
die Regie .

Spielplan.
Freitag , 12. Jan . 8 . 30. „Der Bajazzo"

, Musik¬drama in 2 Akten von Leoncavallo . — „Cavalleria
rustieanä "

, Melodrama in 1 Akt von Mascagni .
>68 bis nach XII .

Samstag , 13. Jan . 31. „Der Waffen¬
schmied"

. komische Oper in 3 Akten von Lortzing.
X8 bis nach 10.

Sonntag , 14. Jan . Nachm . 2 Uhr : 17. Vorst,
auß . W . für dyn Verein Volksbildung : „Der dunüe
Punkt "

, Lustspiel in 3 Akten von Kadelburg und
Presber . Eintrittskarten für diese Vorstellung sind nur
beim Verein Volksbildung zu haben. 2 bis 4.

Sonntag , 14. Jan . Abends X7 Uhr. 18. Vorst,
auß . Ab . : „Larmen"

, große Oper in 4 Akt. von Bizet .
X? bis gegen -/,10.

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den S. Ja¬
nuar , oormitags 9 Uhr an.

Montag . IS. Jan . 6 . 31 . „Der Familientag "»
Lustspiel in 3 Akten von Kadelburg . X8 bis X10 .

Eintrittspreise :
am 14. Januar , abends , Balkon , 1 . Abteil . 8

Sperrsitz 1 . Wt . 6 -Zt ;
am 12. und 13 . Jan ., Balkon 1 . Abt. 6 «11, Sperrsitz

1. Abt. 4 SO 4 ;
am IS. Januar Balkon 1 . Abteilung 8 ^ t, Sperrsitz

1 . Abt . 4

Grotzh. Hoftheaker zu Karlsruhe.
Freitag, den 12. Januar 1912.

SO. Abonurments -Borstellllug der Abteilung I »
(gelbe Abonuemeutskatteu.)

ksvsUeris rustiesus
(Siri1i » »1svl»v Lausrirsdrs )

Melodrama in einem Akt nach dem gleichnamigen
Volksstück des G. Verga von Targioni - Tozzettiund G. Menasci . Musik von Pietro Mascagni .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Hans Bussard .

Personen :
Santuzza . B . Lauer-Kottlar.
Lola . K. Warmersperger.Turiddu . Hans Siewert.
Alfio . Jan van Gorkom.
Lucia . R. Schüller-Ethofer.Eine Bäuerin . Frieda Meyer.

Landvolk.

Der Bajazzo.
Drama in zwei Akten und einem Prolog. Dichtung

und Musik von R. Leoncavallo .
Deutsch von L. Hartmann .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Hans Bussard .

Personen :
Canio, Haupt einer Dorfkomödiantcn -

Truppe . Hans Tänzler.
Nedda , sein Weib . Gisella Tercs.Tonio, Komödiant . Max Büttner.
Beppo , Komödiant . Pancho Kochen.Silvio , ein junger Bauer . . . . Fritz Mcchler .Ein Bauer . Josef Grötzmger.

Personen in der Komödie :
Bajazzo, . Hans Tänzler.
Colombine . Gisella Tercs.
Taddeo . Max Büttner.
Harlekin . . Pancho Kochen.

Landlente beiderlei Geschlechts und Gassenbuben .
Zeit und Ort der wahren Begebenheit : der Montalto in

Kalabrien am IS. August (Festtag) 1805.
Größere Pause nach dem Drama.

Textbücher sind an der Vorverkaussstelle sowie an der
Tages - und Abendkasse zu haben.

Anfang : Uhr. Ende : >t«11 Uhr.
Kasse- Eröffnung : 7 Uhr.

Ter freie Eintritt ist für heute aufgehoben .
Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung 8.—,

Sperrsitz I. Abt. -4! 4.50 usw.

Gerlchkssaal.
-j- Karlsruhe , 9. Jan . Sitzung der Strafkam¬mer I I . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Oser .Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staats¬anwalt Dr . Hafner .
Bei dem Fuhrunternehmer und Landwirt Beierin Pforzheim -Brötzingen waren im letzten Spat¬jahre der IS Jahre alte Karl August Vollmeraus Brötzingen und der 35 Jahre alte FriedrichSchrott , von da im Dienst. Am 29. Oktober ent¬wendeten sie ihrem Arbeitgeber etwa dreioiertel

Zentner Hafer im Werte von 7 ^ t, den sie an denHändler Lambert Hettel aus Bietigheim für S



Mark »erkauften . Der letztere, der wegen Hehlerei
schon erheblich bestraft ist , erwarb den Hafer , ob¬
wohl er wußte , daß er gestohlen war . Do» Gericht
verurteilte Vollmer uns Schroth zu je S Wochen
Gefängnis . Hettel zu 5 Monaten Gesängnt », abzüg.
lich 1 Monat Untersuchungshaft .

Im Zusammenhang mit der Anklage gegen den
Taglöhner Weiler aus Rastatt stand di« Anklage
gegen den 20 Jahre alten Blechner Lorenz Eduard
Eitelwein aus Ottersweier wegen schweren
Diebstahls . Eitelwein hatte in Gemeinschaft mit
dem Weiler zwei Linbruchsdiebstähle verübt . Den
ersten Diebstahl begingen sie in der Wirtschaft zum
»Rößle " zu Tonnweiker, wo sie Nahrungs - und Ge¬
nußmittel im Werte von 45 u. a . entwendeten .
In Langenalb brachen sie ebenfalls in einer Wirt¬
schaft zum „Rößle " ein . Sie eigneten sich Nah-
rungs - und Genutzmittel im Werte von 30 und
au» der von ihnen erbrochenen Buffetkaste «inen
größeren Geldbetrag an . Beim Verlosten der Wirt¬
schaft wurden die beiden Einbrecher gesehen und
sofort verfolgt . Weiler konnte festgenommen wer¬
ben, während er Eitelwein gelang, zu entkommen .
Er wendete sich nach der Schweiz und hielt sich
einige Zeit in Basel auf . Von dort kehrte er bald
wieder nach Baden zurück. Er nahm nun seinen
Aufenthalt in Karlsruhe . Als Legitimation besaß
der Angeklagte eine Ouittungskarte auf den Na¬
men Schwan . Er hatte sie von dem Taglöhner Willi
Erwin Schwan aus Rastatt , einem guten Bekann¬
ten, erhalten . Schwan satz heute neben seinem
Freunde auf der Anklagebank , um sich wegen Be¬
günstigung zu verantworten . Eitelwein erhielt un¬
ter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft S
Monate Gefängnis . Schwan 1 Woche Gefängnis .

Der zuletzt in Pforzheim wohnhafte Hausierer Ul¬
rich Engelmann aus Lobsenz betreibt seit lan¬
gem einen Handel mit unzüchtigen Photographien ,
obwohl er von württembergischen und bayerischen
Gerichten schon oft und -u langen Gefängnisstrafen
verurteilt wurde . Auch wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens mußte der Angeklagte schon wiederholt be¬
straft werden . Heute war er wiederum wegen Ver¬
gehens gegen § 184 R .St .G .B . angeklagt , weil er
in der Zeit von Mitte Oktober ms 7. November
in verschiedenen Wirtschaften zu Pforzheim unzüch¬
tige Photographien verkauft hatte . Im Hinblick
auf die erheblichen Vorstrafen des Angefchukdigten
erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängnis , 5
Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit der Polizeiauf¬
sicht.

Im Lauf« des vorigen Jahre » befand sich der
Agent Franz Anton Karl aus Heildronn , wohw
Haft in Pforzheim , wiederholt in finanzieller Be¬
drängnis , da er dringende Zahlungsverpflichtungen
zu erfüllen hatte , für die er aber keine Mittel be¬
saß. Um sich au» dieser Situation zu Helsen , be¬

ging er vom 27. Mai bis 80 . September eine Reihe
von Nechselfälschungen. Mit diesen Wechseln deckte
Karl verschiedene Schulden , verschaffte sich aber auch
eine Reih« von Darlehen . Der Angeklagte wurde
schon mehrfach wegen Betrugs gerichtlich abgeur¬
teilt . Wegen Urkundenfälschung und Betrugs er¬
hielt er nun 1 Jahr 7 Monate Gefängnis , abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
43 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Wilhelm
Bückel aus Göbrichen wegen Kuppelei zur Ver¬
handlung . Der Angeklagte wurde schon LSmal we¬
gen Diebstahl», Betrugs , Hehlerei , Körperverletzung
Widerstands , Hausfriedensbruchs und Kuppelei be¬
straft . In einer der frül>er gegen ihn durchgeführ-
ten Anklagen wegen Kuppelei und Bedrohung lau¬
tet « das Urteil aus 8 Jahre Gefängnis . Heute
wurde Bückel wegen schwerer Kuppelei zu 4 Jah¬
ren Zuchthaus uns 5 Fahren Ehrverlust verurteilt .
An der Strafe kam 1 Monat Untersuchungshaft in
Abzug.

HauSel , Gewerbe aas Verkehr.
Warenmarkt .

c. Ettling« », 11 . Jan . Der gestrige Schweine¬
markt war mit 132 Ferkeln und 82 Läufern be¬
fahren. Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 14
und 22 -K» der Preis der Läufer zwischen 35 und 6V
Mark . Der Geschäftsgang war mittelmäßig.

* Vom Bauland , 11 . Jan . Der Preis für
Wiesenheu ist zurückgegangev. während Stroh
den früheren Preisstand hält. Wiesenheu erster
Klasse wird mit 3 gepreßtes Stroh mit 2L0
und Maschinenstrohmit 2 per SO Kilo frei Station
bezahlt .

Industrien .
: : Mannheim , 11 . Jan . Den Lenzwerken

Gaggenau in Mannheim wurde st. . Heidelberger
Atg.

" vom türkischen Kriegsministerium soeben ein
neuer Auftrag auf 3 Lastzüge erteilt, nach deren Ab¬
lieferung 22 kriegsbrauchbare Denz-Gaggenau-Last-
züge im Dienst des türkischen Heeres stehen werden.

Konkurse in Baden.
Amtsgericht Baden : Nachlaß des in Baden ver¬

storbenen Schneidermeisters Ludwig Herz . Kon¬
kursverwalter Rechtsanwalt Karl Neuburger in
Boden . Anmeldefrist: 7. Februar , Prüsungstermtn
28. Februar 1S12.

Tagesönzeiger.
(Nähere« wolle man a»S d» betr . Inseraten ersehen.)

Freitag , de» IS . Januar .
Kolosse«» . 8 Vorstellung .
Restdeuztheater . Vorstelluns.
Wekt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser Klucmatograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung .
Zeutral -Kino . Vorstellung .
Ln^eum. Vorstellung .
Kaiser -Pa «ora « a . Geöffnet von 8 bis 10 Mr .
Casä Restaurant Grüner Baum . 8 Uhr Konzert,
« as« Windsor . 8 Uhr Konzert.
Drrugemeinde . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr,

ZcntralturiiHalle .
MSnuerturuverei «. II . Alte Herrrn-Riege , ' st? bis

' 1-8 Uhr , Oberrealschule .
Turugefeklschaft . Ausübende Mitglieder und Zögl.

8— 10 Uhr , Realgymnasium.
1. Bad . Kyuologischer Bereis . VereinSabend .

vom Welker.
Wetterbericht de- Zeutralbureau - für Meteoro¬

logie « ud Hydrographie vom 11 . Jan . 1912.
Die Lustdruckverteilung hat sich seit gestern sehr

wesentlich verändert . Die Lustdrucksurche. die sich
am Bonnittag über Mitteleuropa hinzvA ist ver¬
schwunden und die im Westen der britischen Inseln
erschienene Depression ist, ohne dar Festland zu be-
einslussen, abgezogen; dasür hat sich ein umsang-
reiches Hochdruckgebiet ausgebildet, das einen zwi¬
schen Böhmen und Südschweden liegenden Kern von
mehr als 775 Millimeter austveist . Im ganzen Nor¬
den Deutschlands herrschte am Morgen heiteres Wetter
mit strengem Frost, im Süden war es dagegen noch
trüb und mild . Das Hochdruckgebiet wird voraus¬
sichtlich seine Herrschaft weiter ausbreiten und die aus
ihm wehenden Wind« werden bei uns ein rasches
Sinken der Temperaturen herbeiführen: es ist des¬
halb wenig bewölktes Frostwetter zu erwarten .
Bon der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Jan .
10. R. 9LH

V«»-
Lh-r» «bkok.

7SS,9
t» <7 S-E .

6.5
l» » 0»

so e » tkdrNt
11 .M . 7U. S
11 .MttLU. o

758 .5 4 .6 5.S SS ONO V
758,9 6,4 4.9 68 SO K

Höchste Temperatur « n 10. Jas . SF , niedrigste m
der darauffolgenden Nacht 1,9. Niederschlagsmenge am
11. Ja », früh VF mm.

Wasterstau » de- Rhein - am 11. Jan . friih.
Schusteriusel 278, gestiegen23, Kehl 379 , gestiegen « .

Maxau 578, gestiegen <2, Mannheim 545 , gestiegen
50 v» .

Wetterbericht - er Deutsche« Seewarle
vom 11. Jan . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Ssrv»
mrker

Thenn .HelliuS
SworMmr,

und Stück Wetter

Borkum . . i772 — 4 SO 4 halbbedeckt
Hamburg . . 776 — 8 OSO 4 heiter
Swinemünde 77k — 4 WSW 1 wolkig
Memel . . . 773 — 13 NO 2 halbbedeckt
Hannover . . 773 — 13 SO 3 heiter
Berlin . . . 777 — 11 Stillt
Dresden . . 77? — 9 ONO 1 wolkeul«-
Breslau . . 777 — 10 WNÄ 2
Metz . . - 769 -i- 4 O 2
Frankfurt(M.) 772 -st 2 NO 1 bedeckt
Karlsruhes .) 770 ch 5 ONO S D
München . . 77S ch 1 O 3 Nebel
Zugspitze . . 531 — 12 Stille Hecker
Scmy . . . 760 ch 11 WSW 3 bedeckt
Aberdeen . . 757 ch 7 SSO 6 Regeu
Ile dÄix . . — — — —
Paris . . . — — —
Vlissingen . . 768 ch b SOS Nebel
Helder . . . 769 ch 1 SO 4 bedeckt
Thorshavn . — — — —
Seydisfjord . — — — —'
Ehristiansund . 767 — 2 OSO 1 heiter
Stagen . . . 775 — 2 SSW 2 wolkenlo»
Kopenhagen . 776 — 5 O 1
Stockholm . . 774 — 11 WSW 2 heiter
Haparanda 76ö 0 W 2 wolkenlo-
Archangel . . 758 — 18 SW 2 bedeckt
Petersburg . 771 — 17 NW 1 wolkenlos
Riga . . 774 — 11 NO 1
Warschau . . 773 — 8 NNO 1 bedeckt
Wien . . . — - - — —
Rom . . . 768 ch 7 N 3 wolkenlos
Florenz . . . 768 ch 3 S 3 halbbedeckt
Cagliarr . . 7S4 ch 10 NW 4
Bruidisr . . — — — —
Triest . . . 770 ch 7 ONOS Wolkenlos
Lugano . . . 770 0 N 1
Nizza . . . — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . , . 564 — S O 1 wolkenlos

IslsziÄpIlisoiis Klirrbsriokts.
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Theater und Nustl.
ch. Bernhard Tiktet, der erste Kapellmeister des

Nürnberger Stadttheaters , wurde vom
1 . Januar 1912 ab auf drei Jahre für die Wiener
Dol-ksoper verpflichtet .

ch. Lehärs »Eva" iu Rußland verbobm. Lehürs
jüngstes Werk, die dreiaktige Operette „Eva", soll in
verschiedenen Städten Rußlands , die «in« große Ar-
beiterbevölkerunghaben, u . a. Lodz, verboten sein. Die
betreffenden Polizeibehörden sollen in der Arbeiter-
szene, in der die Arbeiter der Fabrik in die Wohnung
des Fabrikanten dringen, um ihre Tochter Eva von
diesem zurückzufordern, ein böses Beispiel sehen .

ch . Carusos unglückliche Liebe beschäftigt , wie uns
aus Mailand geschrieben wird, die Mailänder Ge¬
richte nun schon zwei Jahre lang in einem wahren
Rattenkönig von Prozessen , deren voraussichtliches
Ende für denll . Januar d . I . erwartet wird. Es
soll an diesem Tage das Urteil gesprochen werden in
einer Meineidsklage, in di« Earusos ehemalig« Ge¬
liebte , die Sängerin Ada Giacchetti , deren Geliebter,
ein Chauffeur namens Cesari Romati , ein Journalist
MiccalizzI , ein Theateragent und divers « Verwandte
und Freunde der Giacchetti und des Chauffeurs ver¬
wickelt sind. Wer sich in die Prozeßakten vertiest .
glaubt einen Hintertreppenroman zu lesen. Earusos
Liebesieben während der letzten vier Jahre wird uns
hier vorgesührt. Man glaubt nicht trockene Gerichts¬
akten vor sich zu haben, sondern einer Groteske bei¬
zuwohnen, oi« Tote zum Leben erwecken könnte .
Caruso hatte seine Ada, oi« ihm jetzt so viel zu schaffen
macht, kennen gelernt, als er noch nicht wußte, dok ep
einst ein leuchtender Bühnenstrrn sein werde. Ada»
die hübsche Florentincrin . hatte ihren Mann „ver¬
setzt

" und war dem armen neapolitanischen Sänger
nachgelaufen, um mit ihm die wenigen Freuden und
die weit größeren Leiden zu teilen . Aber nicht nur
ihren Mann , sondern auch ihren ganzen Schmuck
hatte sie versetzt gehabt, als Caruso krank dorniederlag
und nicht einen einzigen Saldo hatte, um die Medizin
zu kaufen . Ada war nachts zur Apotheke gelaufen und
hotte sich da selbst ein« schwere Erkrankung zugezogen.
Da » waren die bösen Tage . Dann kamen di« guten.
Caruso war berühmt und Millionär geworden. Auch
seine Ada litt nicht mehr Not . Als er nach Amerika
ging , ließ er sie in einer prächtigen Billa in Florenz
zurück. Ihr wieder zurückgekehrter Ehemann Paalo
Botti war ihr zur Aussicht beigegeben . Caruso hatte ihr
auch ein Auto mit dem dazugehörigen Chauffeur
HInterlassrn, Einer Tage» überraschte der Ehemann
die Ada und den Chauffeur und geriet außer sich vor
Zorn , daß dir Ada neben Caruso und ihrem Ehe -
gesponst noch einen Dritten Im Bunde haben konnte .
Die Vielgeliebt« zog es daher vor. sich von ihrem
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Chauffeur nach Nizza fahren zu lassen, wo sie sich
aus Kosten des Tenors eine Villa mieteten. Eines
Abends traf dieser in Nizza ein und begehrte Zutritt
zur Villa. Da aber begab es sich, daß seine Ada
in einem Ansalle von Gedächtnisschwäche sich gar
nicht erinnern wollte , daß sie je einen Mann namens
Caruso gekannt oder auch nur gesehen hätte ' Als ihr
schließlich nach sechstägiger Unterhandlung die alle
Gedächtniskrast zurückgekehrt war , durfte der welt¬
berühmte Tenor froh sein, daß er bet Ada Obdach
fand. Sie verzieh chm das unerwartete Wiedersehen
unter der Bedingung, daß er ihr die aus Florenz
mitgenommenen Wertsachen und Effekten im Betrage
von insgesamt 286 000 Lire als ihr unbestreitbares
Eigentum zuerkannte. Aber den Chauffeur wollte
der gottbegnadet« Sänger fori hoben . Das gab neuen
Streit . Ada trat mit dem Revolver dem Sänger ent¬
gegen, bis dieser sich dazu verstand, dem Chauffeur
freien Abzug zu gewähren. Der Chauffeur aber
hatte die Wertgegenstände — Barwert 286 000 Lire
— mitgehrn heißen. Darum schickte ihm Caruso
seinen Freund Dr . de Simone nach . Während der
mit dem Chauffeur unterhandelte, tras auch Ada ein
und trieb den Doktor mit dem Revolver in di« Flucht.
Do reichte Caruso gegen den Chauffeur die Klage
wegen Diebstahls und Erpressung ein . Gleichzemg
ließ Ada ihren Caruso wegen Nötigung verklagen.
Bor Gericht bezeichnte sie ihn als vulgaren Gewalt¬
menschen , um sich schließlich drei Monate später mit
demselben Gewaltmenschen auszusöhnen, und zwar
auf der goldenen Basis von jährliche OVO Lire Zu¬
schuß und der Nutznießung der Zinsen von 228 000
Lire , die Caruso für ihre Kinder, die auch seine Kinder
sein sollten , sichergestellt hatte. Caruso kam aus
London in Mailand sust in dem Augenblick an, wo
Ada von einem nächtlichen Ausflug mit dem unver¬
meidlichen Chauffeur noch nicht zurückgekehrt war .
Don der Stunde an war Caruso von - seiner Liebe ge¬
heilt. Nach Neuyork zurückgekehrt , hörte er , daß
Hammerstcin, Carusos bekannter Impresario , um
besten Anziehungskraft zu erhöhen, auch die Ada nach
Amerika herüber haben wollte. Caruso wußte das
Engagement der früheren Geliebten zu Hintertreiben.
Dies und noch einiges andere bilden lt. „Dost . Ztg.

"
di« Ingredienzien des Meineidsprozesses, in den die
oben genannten Personen verwickelt sind.

m. Mannheimer Musikbrief. Die fünfte must -
kalische Akademie unsere» Hoftheaterorchesters
bracht« Werke slaoischer Meister. Die besten derselben
— Chopin, Dvorak und Emetcma — waren aus
dem Programm vertreten. Ls sind Vollblutmusiker,
dir zu Worte kamen , und da auch der Solist, Leopold
Govowsky hierzu gerechnet werden darf, und
Hofkapellmeister Bodonzky dl« Musik feiner
Landsleute besonder » an» Herz gewachsen zu fein
scheint, durste man sich von vornherein aus einen

besonderen Kunstgenuß freuen. Und in der Tat
bildete der Abend den Höhepunkt der bisherigen
Akademien. Smetana » „Bysherad"

, die erst« der
6 symphonischen Dichtungen, die den Zyklus „Mein
Vaterland " bilden , Ävoraks 5. Symphonie „Aus der
neuen Welt" , sowie besten Vorspiel zur Oper „Ru-
sakka

" waren der Inhalt des Programms , besten
Durchführung eine geradezu treffliche genannt zu
werden verdient. Gooowsky spielte das C-MoL-Kon-
zert von Chopin sowie einige Soli für Klavier allein
mit vollendeter Künstlerschast . — Im Hoftheater
gastierte vor einigen Tagen die Berliner Operetten-
Diva Mia Werber in der Titelrolle der „Geisha ",
ohne daß ihr der Erfolg früherer Jahre ganz treu
geblieben wäre . F . M.

m. Die Schwankungen im Anstande des erküankten
Professors Humperdivck halten an . Der Patient ist
noch nicht bei klarem Bewußtsein, jedoch ohne Fieber.

SM und Wissenschaft.
k. Der unsittliche Reznicek . Die Hallesche Polizei

hat die Plakate zu dem Einakter „Die Gtzchamige",
versaßt von Netdhardt, ring«zogen. In dem Plakat
ist das bekannte Aquarell des verstorbenen Münchener
Zeichners Reznicek „Die G"schämige" nachgebildet .

k. Lin zerstörter Murillo. Tin Meisterwerk von
Murillo , die „Unbefleckte Empfängnis " im Museum
von Sevilla , ist , wie das „Athenaeum" berichtet , infolge
einer fahrlässigen Reinigung zum Teij zerstört worden.
Besonders sind die Fleischtöne der Cherubinen, die mit
dünnen Lasuren gemalt sind , durch Spiritus vollständig
aufgelöst und vernichtet worden. Der Restaurator
Matoni ist verhaftet worden und erwartet jetzt seinen
Prozeß wegen Verletzung des Gesetzes, das in Spanien
jedermann verbietet, die Restauration eines Bildes in
einer öffentlichen Galerie ohne die ausdrücklich« Er¬
mächtigung durch die Akademie der Künste oorzu-
nehmen.

k. Vorstandswohl lm Verein Berliner Künstler.
Dienstag abend hat der Verein Berliner Künstler
in seiner Hauptversammlung, die lm Künftlerhaus«
tagte , die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen.
Wahrend die übrigen Vorstandsmitglieder wieder zur
Wahl standen, hatte der bisherige zweite Vorsitzende .
Otto Protzen , der bekannte Radierer, ein« Neu¬
wahl abgelehnt, besonders wegen seiner sportlichen
Verpflichtungen — er ist bekanntlich ein Meister-
schaftssegler . An Pretzens Stelle trat Bildhauer
Sigismund Wernekinck . Im übrigen be¬
kleiden die alten Vorstandsmitglieder wieder ihre
Posten : Prof . Rudolf Schulte Im Hofe als
erster DorMender , die Maler Gg. H . Engelhardt und
Wilhelm Muller -Schoenefeld als erster und zweiter
Schriftführer , Kommerzienrat H. Kretzschmvr und Ar¬

chitekt Georg Roensch als erster und zweiter Säckel-
meistrr, Bildhauer Otto Netri als Archivar. An die
Wahl des Vorstandes schloß sich die Wahl der Ver¬
trauensmänner des Vereins. Es wurden die bis¬
herigen Herren wiedergewählt: Maler und Illustrator
Franz Jüttner , Geh . Baurat Pros . Heinrich Kayser ,
die Maler Pros . Konrad Kiesel, Hans Koberstein ,
Prof . Ernst Koenrer, Prof . Hans Looschen, Bildhauer
Pros . Fritz Schaper, endlich die Maler WIlh. Simm-
ler und Carl Wendling. Auch die Derwaltungsaus -
schüsir für die Stiftungskassen und die Darlehenskaste
des Vereins wurden neu gewählt.

k. Auffindung eines wertvollen Gemäldes. In Win¬
zingen, einem Vorort von Neustadt a. d. Haardt, wurde
bei der Restaurierung einer Kirche eine lebensgroße
Darstellung von „Mariae Verkündigung" aus dem
14. Jahrhundert entdeckt.

w . Errichtung eines kalmudischen Lektorats in Leip¬
zig. Das sächsische Kultusministerium beschloß die Er¬
richtung eines Lektorats für späthebräische , jüdisch-
armenische und talmudifche Wissenschaft an der Uni¬
versität Leipzig und berief als ersten Lektor den
Münchener Privatgelehrten Israel Jssar Kahan .
Das Lektorat wird dem Seminar für alttestameittliche
Exegese unterstellt, dessen Letter Professor Kittel
ist. Die Errichtung ist insofern von prinzipieller Be¬
deutung, als damit die talmudische , bisher von den
Rabbinern gepflegte Wissenschaft objektiv anerkannt
wird.

w. Zwei neue Ehrendokkocingenieure der Berliner
Technischen Hochschule. Rektor und Senat der Tech¬
nischen Hochschule zu Berlin -Charlottenburg haben
jetzt aus einstimmigen Antrag der Abteilung für
Chemie und Hüttenkunde zwei hervorragenden Ge¬
lehrten aus diesen Zweigen der technischen Wissen¬
schaften die Würde eines Dvktoringemeurs ehren¬
halber verliehen. Es sind Geh. Reg.-Rat Dr . Julius
Werren , der ehemalige etatmäßige Professor an
der Berliner Technischen Hochschule selbst und Geh
Rat Dr . Karl Engler , ordentlicher Professor und
Direktor des Chemischen Instituts an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe . Geh . Rat Meeren, der Be¬
gründer des Metallurgischen Laboratoriums des Ber¬
liner Polytechnikums, erhielt die Auszeichnung, wie
sein Ehrendiplom es ausspricht , „ in Anerkennung der
großen Verdienste, die er sich in einer langjährigen
Tätigkeit an der hiesigen Hochschule sowohl in Aus¬
übung seines Lehramts als auch hinsichtlich der Aus¬
gestaltung des Unterrichts in der Hüttenkunde an den
preußischen technischen Hochschulen überhaupt erwor¬
ben hat." Die Ernennung Geh . Ral Englers solle «
dessen ausgezeichnete Leistungen auf dem Gebiete der
theoretischen sowohl wie der technischen Chemie an¬
erkennen.
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Eine große Verantwortung lastet auf Euch ! Heute ist das deutsche Volk berufen, seine Vertretung zu wählen, die als Reichstag fünf Jahre hindurch einen wesent¬
lichen Einfluß auf die Geschicke des Deutschen Reiches auszuüben hat . Sticht aus momentaner Stimmung heraus soll der Stimmzettel abgegeben werden , sondern jeder
Wähler soll ernst und gewissenhaft prüfen, welchen Kandidaten er für den geeignetsten und würdigsten hält , seinm Wahlkreis im Reichstag zu vertreten.

vsr sckivsnr-dlsus Mock
präsentiert einen Kandidaten, der der Reichspartei angehört, die in Süddeutschland keinen Boden hat . Ohne die Hilfe des Zentrums ist diese Kandidatur voll¬
kommen aussichtslos . Welchen Zweck aber das Zentrum mit der Unterstützung dieser freikonservativen Kandidatur verfolgt, muß jedem '

einsichtigen Politiker klar sein :
Es will dem Liberalismus in der badischen Residenzstadt eine Niederlage bereiten !

vis Lorlslclsmok^stsn
haben einen ihrer radikalsten Vertreter als Kandidaten aufgestellt, der jedes praktische Zusammenarbeiten mit dem Liberalismus ablehnt. Soll unser Wahlkreis in Zukunft
von dem Mitglied einer Partei vertreten sein, die sich weigert, die zu seinem Schutze nöügen Mittel zu bewilligen, die eine verderbliche Klaffenpolitik und eine unfruchtbare
Opposition treibt ?

Mbarzu ! ksiclistsxsvSliIkl von Umlswlie - kwclissl !
Wir verschmähen die Mittel, mit welchen vielfach unsere Gegner arbeiten, wir verschmähen die persönliche Kampfesweise, wir ergehen uns nicht in Übertreibungen,mr bedürfen nicht solcher unlauterer Machenschaften .

ÜNM kl m .
MM Me kl

"

Wo Herr Stadtrat Lndwig Haas ausgetreten ist, wo er Gelegenheit hatte , sein Programm zu entwickeln , hat er einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Der
Wahlkreis hat ihn kennen gelernt als einen Mann von unbeugsamem Gerechtigkeitsgefühl, von entschieden liberaler Gesinnung , durchdrungen von echtem sozialem Geist , welcher
jeder Gesellschaftsklasse das geben null, was ihr gehört, und er steht aus monarchischem und nationalem Boden .

llosor
" " '

AnllmI llr . liujoiz » sss
tritt ein für die Erhaltung und den weiteren Ausbau der Freiheiten unseres Staatswesens , völlige Gleichheit der Staatsbürger vor dem Gesetz , in der
Rechtsprechung und in der Verwaltung .

Er sieht in einer blühenden Landwirtschaft , in einem kräftigen Bauernstände die Grundlage eines gesunden Staatswesens. Er wird darum energisch arbeiten
für eine Stärkung der Produktionskrast unserer Landwirtschaft, vor allem für den Schutz des mittleren und kleinen Besitzes.

Unser Kandidat will die Erhaltung und Kräftigung des heute so hart bedrängten Mittelstandes , Hebung des Handwerks , Handels und Gewerbes. Er tritt ein
für die völlige Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der Beamten und Lehrer , für die Hebung der sozialen Lage der Privatangestellten .

Vr . Haas erstrebt die Erhaltung und den Ausbau unserer sozialen Gesetzgebung im Sinne der soziale« Gerechtigkeit (Herabsetzung der Altersgrenze
'
», völlige

Sicherung der Freizügigkeit und Koalitionsfreiheit für Arbeiter und Angestellte . Er will steuerliche Gerechtigkeit , Heranziehung der starken Schullern zu den Lasten für
das Reich , steuerliche Entlastung der Schwächeren.

Der Kandidat der Vereinigten Liberalen erblickt in der Durchführung völliger Gewissensfreiheit , in der Achtung vor der religiösen Überzeugung jedes einzelnen
Staatsbürgers eine Förderung des konfessionellen Friedens zum Heile unseres Vaterlandes , vo . Haas tritt ein für die Sicherung der Vollen Wehrkraft des Reiches
zu Wasser und zu Lande .

Ubsrsßs unc> kortsckrinilcks Riskier!
Der große Tag der Abrechnung ist gekommen, der Tag , an dem es dem deutschen Bürgertum gelingen muß , die Macht des schwarz-blauen Blocks zn

brechen , die dieser so schmählich bei der Schaffung der unsozialen Reichsfinanzresorm mißbraucht hat.
Liberale und fortschrittliche Wähler ! Tut Eure Schuldigkeit und zeigt, daß Ihr nicht gewillt seid. Euch zu politischer Ohnmacht verdammen zu lassen.
Zeigt, daß Ihr keine Herrschaft des Junkertums und keine Herrschaft des Klerikalismus wollt.
Zeigt , daß Kraft und Entschlossenheit in Euch wohnen und daß Ihr die Stellung im öffentlichen Leben einnehmen wollt, die Euch von rechtswegen gebührt.
Schreitet alle zur Wahlurne, unterschätzt die Gegner nicht , sie kämpfen mit allen Mitteln.

rw - kins Aiinme Komi sussclilszzebem ! sei » .

Wer ohne Not zu Hause bleibt, gibt sein das Wahlrecht, preis und ist nicht würdig, es zu besitzen . Wählt alle

SkiItiÄ llr
.

l
. uäolg önas

.

ller SnlilnimM iler MWen liberalen Parteien
.



MllMHchi !
Bo» letzter Tage abgehalteuen großen Treibjagd trifft ei«

Waggon vo« de« so sehr beliebte»

Schlesischen RieseN'vuschhasei»
ei« «nd empfehle , solange Vorrat reicht, «nd im Geschäft

abgeholt

per Stück Mt . 4 .— bis 4 SV,
kleiuere Hase » entsprechend billiger.

Extra große Hasenrücken per Stück l .öll bis 1.8V
.. .. Hasenschlegel per Stück 8V bis 9V M.

Hasenragout . . . . per W. 45 M.
Schlesische Riesen-Bnfchhasen sind an Größe «nd Qualität

nuvergleichlich gegenüber Hase» anderer Gegenden.
Ferner empfehle :

Rehrücken, Rehschlegel, ff. Tafel -Geflügel,
Fluß - und Seefische

in bekannter Güte und billigstem Tagespreis.

Carl Pfefferte
Telephon I41S . Erbprinzenstraße SS .

M . Keine » Stand anf dem Markte .
Versand nach auswärts prompt .

- WR
Durah der »tädkreeäen Verdraneh »»ke«er

/ »Wer MS «5ee-We
haute eüikre -fend

Lott . Mergern «,
Atsro. Lok «nrrAsrr ,

Ti'ekeve -r, darret «»',
L/kskrrsntrrr ,

ottt «kr

^4u»k- vr», /Tur/rmov»,
Lavrav von «kkr «shteor DvsreA .

^ nnj/e DvwkgÄn««!, Lote »«, Donkerr-tkor»,
L « /»«ru » e »t , / / ' ikrnan .

Ödst - « net ( ?e,nsLee -Lonss »'vsn .

öS

M üeMllM Anreize.
bleute trüb kalb II Obr verschied

unerwartet ra8ck un8er 1reube8or§ter Oatte,
Vater , Lolin , Lruäer , 8ckwie§er8okn und
LcbwaZer

AMt »MMk
NMlllkeWk

im ^ Iter von 42 ) abren.

Karlarube, den I I . Januar 1912.

Iw ItlMli lker Irmenillen ülllterülledeiieil :

kste «okkmelrier, led . IsR ». W.
komme Mmelüek,
komme «00».

Irauerkaus : V^aidsjraöe 50.
Die 8eerdi§un§ findet Ssmstax , den IZ . fsnuar,vormitts§s kalb 12 Okr, von 6er briedkok -

kapelle aus statt.

M>rK«-L «rvko^ aki» — Mo ^sas-DoXnso .

IL/lkl KI§5kl.
Hoflieferant

Kaiserstrssse 150. ^elepkon 335.

lllvke «

ttoll . ^ Ng6 ! 5Lll6 ! ! fi80ll6 ,
ttvil . Kabeljau , ttoll . kol -

rungen eie . u . Lloekiiseke
oingotrofion

Uenm . kk » ncking , Uaflikfersnt ,
liaisvrstrakv litt . Telephon 1042.

sind 2u dabsn in der 6 . f . ßliillsr -
scstvn ffofduokkankilung m b. 8^
tiitterstt . I , 2. Ltoek, sorvis in der

- Expedition d >-> ftarlsr. lagdlattss .

MagogiW .
orckertsricliule

uinl üuttliledrer-
reiniM.

Voi«1>*sssüdung
8amstag , den 13. lanuar, abends 7 Ukr, sUkaldslnssss 79 .

2 Orancls Prix

1 . Onktsndv» Vsilekon . . Kpiiidlsr . 8. Vsl?« 2s- Our . . . . Durand.
llobsnn » NiUIsr . Li»i Uoebt.

2. 2 8»a»toII«n . . . . . Ourlltt. 9 . kla/Leks. .
Lniilio Uittmenn. krivdriob Krg^.

3. kvlkit -dl»rurk» . . . . Lvdlsr. 10 . hlolodio . . v. Wilm.
klari» 8slks . bllti-isdo Ddvr .

4 . ^ Il » l 'vlsco» . . . . . Uummsl. 11. kfvlks . . Lioiwor .
Ourt Lbullort. bllsa ?lioalsr.

5. 8on » linensatr . . . . . Olswonti . 12. Vslss L -Our . . . . Oodard.
llosok kurok. Klisabstd L!dor.

6. 2 Kiüek» . . Orisg. 13 . Vaisv - Iinpi'lmipca . . v. Wllm.
Willx ?alks. Angola liotb .

7. Kernsiedt . . llonson . 14. Loimt« O Dur . . . . Llorart.
blsrtk» 8tolt». Louis Haida«.

Weltausstellung
Krüssel l - lv .

beweisen Internat. Ausstellung
I Turin l- ll . I

dak die !. . '

«ciiiiiliieililll"-!clirekliiiillttliliie
ffabrilrat cler V/anclerer-V/erke Lbemnitr

aucb in diesem Satire ibren ersten
ttanZ unter allen Lcbreibmascbinen
des In- und / urslandes bebauptet bat.

ftekerenren :
ksxr. Tinsurministerium 2l0 Lontinental
ksd . Anilin - u . Soda-Werke 150 Lontinental
l) eut8ctier Käetsllsrbeiter -Verbsnd 150 Lontinental
Oeneraldirektion der kad . 8taat8eisenbaknen 17 Lontinental.
OeneralvertretunA der Lontinentalsckreibmasckine kür

Württemberg und baden :

Luall l8ot »woIii ' ,
rslspho « 2850 Itai ' ISI ' ULlrv LarlatraLo 2S ».

^ «»«iduvg i . u . seuetgmne »

IS

I. UXVIIM
l 66 Ksissrstrssss >68.

^nvilsg , ckvn 12 . ^snusi » 1312

»Millei'i
'uflivli lelrter Isg

llis VenStslin
mit Ißsls Dvöslsvn in der l 'lttzlrolltz.

Lins Lrolon^ation dieses sensationellen
Lriexsdramas kann leider nickt stattüvden ,
da anders Iksater dasselbe seknlickst erwarten.

Ksrlsrutisr
l-ebknsversiolierung a. 6.
vormals -Olgemeins Versorgungs /tnstalt .

knils IglO bestaoil : 703 Millionen Mark ,
gdsoliliissv »eit Lsglna : 1^511 plllillllkO ülOkll.

In unteraeicknetem Verlage ist ersckienen
u. durck jede Luckkandlunx ru bemekoa :

des

NM. «Oil. SeneroI-loiilleMllili».
Uersusgegeden

von der OroLK. ^ .rcdivdirektioa .
IV. Land Zweiter Halbband

kreis brosekiert bllk . io .—.
krüNer erschienen :

8sn4 l IVIK . S.00 Land II bNr . N .80
Land HI dlk . S .80 Land IV i dlic . 6.40

c. k. NöllMllie Sokbocimollllloiig U b. 0.
Larlsruke Rilterstr . I . leleptron dir. 2g7

zcwöüertk MW
empfiehlt

Carl Hager,
Hoflieferant ,

Erbprinzenstraße , nächst dem
Rondellplatz . Telephon 358.

Kochherde ,
solide Konstruktion .

^ OS . kkse » » ,
Erbprinzenstraße 29.

NL »- M»r» . » Ta». » ' « »»
an Motorfahrzeugen , Fahrrädern , Näh-
inaschinen aller Systeme, sowie An-
fertigen elektr. Klingeln und Tele¬
phonanlagen usw . besorgt prompt
und billigst

U. UntsoU , Sofienstraße 41.
Vernickelung und Emaillierung

sämtlicher Ersatz- und Zubehörteile so¬
wie Pneumatiks billigst.

Bcrlreter der 4>nker -Werke.
Garage — Benzin — Ocl.

„NkOkk Koistrhos
"

Ecke Garte «- u. Lessiugstr .
Hcuie Freitag

Schlachttag .
Von 6 Uhr ab

Schlachtplatte
wozu höfl. iiulad -n

I . Müller ,
» Neuer Kaiserhof ".

I W W"» WW w vw V W H

V
Vsiakonnsln . 23 .

»M kreltog !cliIoc>i»N
kuslsv rsbn.

gexontld. dm» U»»ptd»dudoL

üe «88luft - »Nil vWpfbSliel '

( IrI» l>«.rll»lr>!l»!».rinlr >:kel>»»B » >!r)

klektmeliL l. ictitdLliei'.
vamandaderolt : dlontag und

blittvook vormittag » and
krvitag naoluuittag ».

florrondadereit : L.IIs üdrigo
2«it und Sonntag» vor¬
mittag» 8—12 ll irr.

leilrii llieulrg onj frrilrz

8oklaokttgg!
Lottl. Lkeet.

ÖOMMMW

kssIliM rui' Ilküne,
^ waliousrrarss 16.

llodon Oivastog und Krsitag

Lciilsekltsg.
Von 5 Hbr ab dio bekannt vorrilgl.

SvkIsvkIplsUv,
vorn bökl. «inladst

L . 8eb ^ aidoll ! .
Ontsn blittagstisad von 60 Utz . an .

„Koiserlisf
"

, ^
Irden Dienstag und Freitag

Schlachttag ,
sowie jeden Samstag

großes Ochsenschlachtfeft
wozu sremidlichfi einladtt

Wilh . Ziegler .

3W ..MWM "
Karlstraße 69.

Von 5 Uhr ab empfehle
felbstgesalz . Rippchen u. Knöchtz

mit Kraut und Püree,
diverse Abendplatten.

O Die Wahlresultate werden 0
O sof . telephonisch bis 12 Uhr 2
O nachts im Lokal bekannt - 6
O gegeben . 2

Es ladet ergebenst ein
Wilhelm Maier .

z WchcniMAmnt.
Heute Freitag

Schlachttag
I . Ulmer«

UW VWHWVMVW'

Israelitiscke Gemernde .

Freitag , 12. Jan . : Abendgonesdiw?
5 Uhr. .

Samstag, 13. Jan . : Morgengott »
dienst 9 Uhr . JugendgottesdieB
3 Uhr. Sabbat -Ausgang b*° M

An Werktagen : MorgengottesdE
7^ Uhr. Abendgottesdienfi 5 Uhr-

IsrseUliltbe KeUgions -
gekeUsckakt.

Freitag , 12. Jan . : Sabbat - AnM
4" Uhr. ^Samstag , 13. Jan . : Morgengott »
dienst 8 Uhr. SchülergottesdieE
2b« Uhr. NachmittagsgottesdiM
4 Uhr . Sabbat -Ausgang 5" UH

An Werktagen : Morgengottesdio ?
7 Uhr. Nachmittagsgottesdll
4« Uhr.
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